
bezeugt, ‚„„‚doch wırd eın höheres er HIC e_Aspekte ZUF Alexander- schlossen‘‘.!forschung, vornehmlich In
Hınsıchtlich des Osters findet sıch In der rzählen-Norddeutschland den Beschreibung der Gründung UTE gnes VO  —

HI Alexander Schutzpatron eıbßen, einer Schwiegertochter Heıinrichs des LÖöwen,
in ‚Chronık und Totenbuch des OS{Ters Wıenhau-des Klosters Wienhausen und sen‘‘2 der 1Inwels auf das Patrozınium des hl lex-
ander. Es wırd darın eiıne Vısıon der gnes VO  —_seine Darstellung In der UnNns e1ißen geschildert. Der sıch als Schutzpatron Anbıle-
en! wırd als „schöner ünglıng VON einem majJestät1-

Von Fva Marıa och schen Angesicht‘ beschrieben, der sıch gnes als
Beschützer dieses rtes mıt Namen vorstellt>. Diese
Chronıik ist iIm „Deutsch des Jahrhunderts‘
abgeschrieben worden, das Orıiginal ist nıcht erhalten

Appuhn“ und auch Maier> nehmen NUunNn als ‚„„‚wahr-Urkunden, geschrieben und künstlerisch gestaltet scheıminlıch"“ all, daß sıch be1l diesem Schutzpatron
den ünften der s1ieben Söhne der FelıcıtasWenn INan se1mt fast einem ahrzehnt im tTüheren handelt, dıie alle s1ıeben mıt der utter iIm(istercıienserinnenkloster und eutigen evangelıschen Jahre 162 ach der Legende das Martyrıum In RomKloster Wıenhausen be1 lebt, dessen chutzpa- erlıtten en sollen Eıne Feliıcıtas-Reliquie wurdedıe Muttergottes mıt dem Jesusknaben und der

exXander SIınd, egegnet 111a tagtäglıch den 1960 Im eılıgen Ta des OSTerTrS Wıenhausen mıt
anderen Relıquien gefundenDarstellungen diıeser Schutzpatrone. SO INas VOCI-

Standlıc se1n, daß INan hinsıchtlich der Gestalt des ber dıe NECUETEC Felıcıtas-Forschung hest INan be1Alexander dıie rage ach se1ner Identität stellt Gabriel Vogt OSB!/, daß sowohl ber das Grab, iıhre
Verehrung und chenkung VO  e Teilen der RelıquienIC SInd Bewelse iinden, WEeNNn O TIKunden ach Norden sıch eher Bestätigungen als Zweıfel

g1bt, vielleicht gesiegelte. och neben diıesen fanden diesem usammenhang wırd ber dıe
e1gentlichen rkunden, den geschriebenen, ach Märtyrergräber In den atakomben berichtet. Das
denen INan oft hne olg SUC g1Dbt CS Kunstwerke, Trab des Alexander W ar danach mıt
gemalt, geschnitzt, gest1ic der in Jlas9dıe dem se1ıner (zi8 Vıtalıs und Martıalıs ın der
erhalten sınd und urkundlıche Aussagekraft en Jordanıkatakomb. ach Verwüstungen Uurc dıe
Vor em WENN frühe Patrozinien sıchern oten werden mehrere Päpste namentlıch genannt, dıe
möchte, erg1bt sıch natürlıch der Wunsch ach dıie Grabstätte des Alexander wlieder instand
TIKunden mıt Personenangaben und S1csel och eizten e1le VO  . Inschrıften SInd aufgefunden und
WEeNnN INan solche nıcht hat, bleibt NUT dıe Möglıchkeıt, erganzt worden®.
VO  U Bekanntem auf Unbekanntes schließen

In Wıenhausen sowohl In der Gemeindekıirche W1e
auch 1im Kloster g1bt CS Z W schon früh rkunden:

wırd dıe Ortskırche „publicae eccles1arum DAarO- Konrad Maıer, Dıiıe Kunstdenkmale des Landkreıises im
chla  c“ dıe späatere Archidiakonatskirche des 1SCNOTIS

Gemeıinde, Hannover 1970,
Regierungsbezirk Lüneburg, eı1l I1 Wiıienhausen, Kloster und

Von Hıldesheim, bereıts 1051 erwähnt. Das ‚„„Kloster“
Wıenhausen (Huginhusen und andere TU Namen OTS Appuhn, Chronık des Klosters Wıenhausen mıt Toten-

buch, O’ 1968, 2& qlkommen vor) wırd im Tre 1233 VON Bischof Con-
rad I1 VoN Hıldesheim urkundlich bestätigt (Klosterar- OrSsS Appuhn, a.a..0.,

OrS Appuhn, Kloster Wiıenhausen, Hamburg 1955,
ch1v, Urk 9) Konrad Maıer, €)..

OFrS Appuhn, Der Auferstandene und das Heılıge Jlut

Eıine Angabe ber dıe Patrozinien sucht INan arın Wıenhausen, Nıederdeutsche Beıträge ZUT Kunstgeschichte,
1961, it.

Jedoch vergeblich. Erstmalıg wırd das Patrozınium des Gabriel Vogt OSB, Felızıtas, Münsterschwarzach 1983, 21 IT
Alexander für dıe Gemeindekirche 1m Jahre 1361 Gabriel Vogt OSB, aa O: BA
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Miıt ezug auf eıne elıquıe des Alexander findet Nordseıte des Nonnenchores. Der Heılıge ist In
rıtterlıcher Festtracht sehen, dıe olchen in dersıch en Hınwels erst 1Im Jahrhundert 1im genannten

Totenbuch des OSTIeTrS Eıne Eıntragung VO No- Manesse-Handschrıift vergleichbar ist eın ewan:
vember besagt: „„ES starb Bıschof oldewynus hat dıagonale Blockstreıifen, au und rot mıt
Bremen selıgen Angedenkens. ETr chenkte uns elı- Blütenverzierung. der rechten and rag dıe
quıen des exander und zehn Gulden Ergänzt ärtyrerpalme, in der en e1in uch eın Kopf ist
wırd der Eıntrag Uurc dıe Anmerkung: „Bıschof mıt einem Blütenkranz geschmückt AaUus Zzwel weıßen
oldewyn I1 Bremen, verstorben 1441° Eıne und Te1 Blüten, VO Heılıgenschein überwölbt
Miıtte1lung VO Bremer Dom ergab, daß Biıschof Dıie atıerung ist mıt dem anrze des
oldewyn der Baldumin das Bıschofsamt VO  — 1434 bıs hunderts als sıcher anzunehmen.
1441 innehatte, und daß VOTI dıeser Zeıt Abt 1im
Mıchaelıiskloster üneburg war_? Be1l Appuhn Eın welterer CXANGder In eben diıesem ewan! mıt
lesen WITF, daß das Kloster Wıenhausen ZU St.-Mi1- den hellblau/roten Blockstreifen hne Palmwedel
chaelıs-  Oster In üneburg uTrTe dıe herzogliche und Buch, aber mıt Schwert ist 1im OS  1CAsten
Famılıe Beziıehungen unterhilelt Man kann auch hlerın Gewölbe des Nonnenchores zwıschen den eılıgen
einen TUn für das Relıquien-Geschenk annehmen. / ärtyrern sehen. Er nımmt einen miıttleren alz

C1M
Dıie älteste „gemalte Urkunde‘“ Kloster Wıenhausen
ann In den nfang des Jahrhunderts datiert Mıiıt der Identifizıerung des exander werden WIT
werden: das Dedikationsbıild 1Im oberen westlichen Uunlls 1Im nächsten Abschnıiıtt befassen.
Kreuzgang, ahe der eutigen Konvent-Kapelle.
Wır sehen „Margareta at)ıssa‘”,  .. dıe Abtissin HI „Iranslatio sanctı Alexandrı und Kunstwerke
Margaretha VON Schöningen 1L., (1301—1318) und mut Darstellung des eıligen Alexander
den (pre)posı(tus) Thıd(er)ıcus, den Propst 1etrıc
VON Prome, dıe ach den erhaltenen Eıne VO  — Besuchern, dıe das Kloster 1enhau-
Inschriften verılızieren S1INd. er reichen dıe SCI besichtigten, rief e1ım Anblıck der Doppel-
Schutzpatrone den Westflügel des Klosters, der aller- ampe mıt den Darstellungen der Gottesmutter und des
ings seıtenverkehrt und mıt (vermutlıch geplantem) exander (Erlenholz, VOT du.  N „Das ist Ja
Dachreıiter sehen 1st DiIie Gottesmutter mıt dem exander  .. „UNSCTIC Kırche°“. Es erga sıch,
esusknaben auf dem ne1g sıch dem ınks daß diese Besucher AaUus Wıldeshausen (1 Oldenburg)
stehenden hl Alexander Zwıischen beıden ahe be1 Bremen kamen. Dieser Spur nachgehend, traf
dıe sehr ohen, chlanken JTürme eıner Kırche auf, dıe ich auf dıe „ Iranslatıo sanctı Alexandrı"“. einen
VO  > „Agnes duc1ıssa””, der Herzogın gnes, auch den Berıicht ber .„Dıie Übertragung des Alexander‘
Schutzpatronen zugereıicht WITd. Der exander VO  —; Ruodolf und egınhart, Pn'estqr und ONC 1im
umgreıft eınen Iurm mıt der en Han  } Kloster Mır 1eg eıne Übersetzung VO  —

Rıchter VOT, dıe ‚„„Die eschıichtschreiber der
urc dıe teilweıise och gul leserlıchen Inschrıften, deutschen Vorzeıt ın deutscher Bearbeıtung
besonders hınsıchtlıch der Namen, darf dieses dem Schutze ST ajestät des KÖön1gs Friedrich
Wandbiıld sıcherlich als „gemalte Urkunde‘“ bezeıch- Wılhelm VOo  s Preußen herausgegeben VO  z

NCN, 1€e6S mehr, als sowohl dıe 1SS1N Pertz, Grimm, Lachmann, anke.,
Margaretha als auch Propst Tidericus In den eg1istern Rıtter Mıtgliedern der Könıiglıchen Akademıie
der Chronık klar erkennen SInd. der Wissenschaften. Jahrhundert, Ban

BerlınDIie UÜbertragung des Alexander
uch wırd VO  —_ der Annahme ausgehen ürfen, Wılhelm Besser’s erlagsbuchhandlung Tanz Dunk-
daß diese Wandmalereı, WE nıcht bald ach ert1g- ker) 1856 eb herausgegeben wurde.
stellung des Westflügels 1300 also zeıiten
der 1SS1N un: des ropstes doch sıcherlıch
spätestens bald ach deren Tod ausgeführt wurde.

Eıne zweıte gut datıerende und „gemalte Urkunde‘
sehe ich ın dem ber großen andbıld des TIe der Oomkanzleı des St.-Petri-Doms in Bremen

19972
hl Alexander In der westlichsten Blendnısche der OTIS) PPU  5 Kloster Wıenhausen, 19806, 6 9 BD
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Es handelt sıch, WIEe nochmals vermerkt wiırd, dıe
genannte „Übertragung.“‘ ‚„Nach der Ausgabe der
Monumenta Germanılae., übersetzt VO  — Rıchter‘“.

Es WwIrd berichtet, daß en Enkel des Sachsenherzogs
1dUK1IN! Waltpert er a  T  , befreundet
mıt einem Priester Ruodolf 1Im Kloster und
diıesen gebeten atte, eınen Berıicht ber altperts
Pılgerfahrt ach Rom aufzuschreıben, damıt dıe
wundersamen Begebnisse be1l diıeser Überführung der
Reliıquien auch für dıe acCchwe erhalten blıeben
Waltpert übergab dem Priester Ruodolf mehrere
Aufzeichnungen.

Waltpert W al VOoO  zD selInem ater ılpreht den Hof
1 othars gegeben worden, damıt CT in Aachen höfisches
1 eben kennenlernte ar _ rom Kaılser VO  ;

540——85D5, mochte den ünglıng SCIN und konnte ıhm
er dıe 1tte. ach Rom wallfahren, nıcht
abschlagen. Waltpert glaubte 99 se1lner Sünden
wıllen"“ auf diese ilger gehen sollen Er hoffte
e zugleıch, VO aps ein1ge Relıquien
erhalten, we1l se1ın Stamm , dıie Sachsen, och N1IC
recht 1Im CATrIS  iıchen Glauben gefestigt W al und immer
wıieder abfiel

Kaılser Lothar gab Waltpert mehrere Sendschreıiben
mıt, I1 othars Sohn, ÖöÖnıg Ludwıg In talıen. und
bat Schutz und für Waltpert Diese wurden
i1hm reichlıch zuteıl, auch rhielt Jeweıls welıltere
chreıiben für dıe Reıise, dal elıner bösen
Ikrankung se1n 1e]1 Rom und den aps erreıichte.

Dort wurde Waltpert ‚„„VOI einem TI1OT gastlıc und
würdıg aufgenommen, Jage:; brachte dıe Botschaft,
deren Überbringer wl Wal, VOT den Herrn aps LeOo,
und heiılte ıhm den SaANZCH Verlauf der aC mıt Der
genannte Diener Gjottes ahm S1E gulg auf., 1e6 dıie
Fürsten des Staates sıch kommen, heilte iıhnen dıe
eben VETNOTNIMNMNENE Botschaft mıt, un berieth mıt
ihnen, W das thun se1Es handelt sich, wie nochmals vermerkt wird, um die  genannte „Übertragung.‘“ „Nach der Ausgabe der  Monumenta Germaniae, übersetzt von B. Richter“‘.  Es wird berichtet, daß ein Enkel des Sachsenherzogs  Widukind, Waltpert (oder Waltpraht), befreundet war  mit einem Priester Ruodolf im Kloster Fulda und  diesen gebeten hatte, einen Bericht über Waltperts  Pilgerfahrt nach Rom aufzuschreiben, damit die  wundersamen Begebnisse bei dieser Überführung der  Reliquien auch für die Nachwelt erhalten blieben.  Waltpert übergab dem Priester Ruodolf mehrere  Aufzeichnungen.  Waltpert war von seinem Vater Wilpreht an den Hof  Lothars gegeben worden, damit er in Aachen höfisches  Leben kennenlernte. Lothar I., röm. Kaiser von  840—855, mochte den Jüngling gern und konnte ihm  daher die Bitte, nach Rom zu wallfahren, nicht  abschlagen. Waltpert glaubte „um seiner Sünden  willen“ auf diese Pilgerfahrt gehen zu sollen. Er hoffte  dabei zugleich, vom Papst einige Reliquien zu  erhalten, weil sein Stamm, die Sachsen, noch nicht so  recht im christlichen Glauben gefestigt war und immer  wieder abfiel.  Kaiser Lothar gab Waltpert mehrere Sendschreiben  mit, so an Lothars Sohn, König Ludwig in Italien, und  bat um Schutz und Hilfe für Waltpert. Diese wurden  ihm reichlich zuteil, auch erhielt er jeweils weitere  Schreiben für die Reise, so daß er — trotz einer bösen  Erkrankung — sein Ziel Rom und den Papst erreichte.  Dort wurde Waltpert „von einem Prior gastlich und  würdig aufgenommen, 14 Tage; brachte die Botschaft,  deren Überbringer er war, vor den Herrn Papst Leo,  und theilte ihm den ganzen Verlauf der Sache mit. Der  genannte Diener Gottes nahm sie gütig auf, ließ die  Fürsten des Staates zu sich kommen, theilte ihnen die  eben vernommene Botschaft mit, und berieth mit  ihnen, was zu thun sei . . .“.  Bald erhielt Waltpert in Gegenwart des Volkes der  f%  Stadt „Reliquien von der h. Gottesgebärerin und von  sehr vielen anderen Heiligen und außerdem noch den  ganzen Leichnam des h. Märtyrers Alexander, Sohnes  der h. Felicitas als Geschenk . . .“.  Daraufhin gab der Papst „ihnen den apostolischen  Segen und ließ sie in Begleitung eines großen Haufen  Volkes abziehen‘. Dieser Zustrom „großen Haufen  Kloster Wienhausen, Doppelampel, Erlenholz, gefaßt, mit Gottes-  Volkes, Männer sowohl als Weiber ...“ wird vielfach  mutter und Jesusknaben Rücken an Rücken. Vor 1469  wiederholt, dazu von einigen Wundern berichtet.  70Bald rhielt Waltpert In egenwa des Volkes der

„Reliquien VO  — der Gottesgebärerin und VO  —;
sehr vielen anderen eılıgen und außerdem och den

ıchnam des ärtyrers exander, Sohnes
der Felıcıtas als eschen e%;

Daraufhin gab der aps „iIhnen den apostolıschen
egen und 1eß S$1e. In Begleıtung eiInes oroben Haufen
Volkes abzıehen‘““. Dıieser Zustrom „großen Haufen

Kloster Wıenhausen, Doppelampel, Erlenholz, gefaht mit (Jottes- Volkes, Männer sowochl als eıber o wıird VIeEITAC
Multfer Un Jesusknaben Rücken Rücken. Vor 1469 wlederholt. azu VO  —; ein1gen undern berichtet



Eın detaiıllıerterer Beriıicht begıinnt „CrSL den (Giren- ach Beendigung der Niederschrı 1mM Jahre 86 /
ZGH des rankenlandes’“, Jetz werden auch Ortsnamen überreıichte egınhart 1ese1lDe „„dll den höchstzuver-

hrenden Priester Sundrolt‘, der, AaUuS$s dem Klostergenannt, Boppard eın
kommend, 869 ZU Erzbischof VOl Maınz

Nunel C5S, daß dıe olksmenge herbeıkam, ‚„„das erwählt wurde. 891 fıel dıe Normannen, WI1Ie
mıt Tüchern verhüllte aup des eılıgen Märtyrers in einem Inwels (l
exander küssen, WIe der apostolısche Herr
eioNlien hatte Denn ihnen eIiohlen, dıe ( /Zıtate dieses Abschnittes sınd aUus dern
anderen Relıquien versiegeln, se1n aup aber dem Übersetzung VonNn Rıchter, 14216 und 23 ent-
herbeiströmenden ZUT au und ZU Kusse nommen..)
auszustellen ..

Im St.-Petr1i-Dom Bremen, den Bıschof
ach dem Aufenthalt in Boppard el „Von dort 789 geweılht eiwa eıne OC VOI seinem

S1e welıter und kamen großem die ode geESC  en VO Jahre S60 ab ebenfalls
Grenzen Sachsens‘‘. Waren vorher schon mehrere berichtete Wunderheılungen. e1 möchte ich eiınen
Wunderheıilungen erichtet, lesen WIT Jetz B., diıeser Berichte verkürzt wiedergeben VOIN einem
daß In Drensteinfurt, einem südöstlıch VO  > blinden Eiınheimischen, der AUus rTmut umherzog und
Münster, eın Diener des Waltpert, der Tumm und Almosen bat Er WarTr VOT kurzem auch in der Kırche
lahm W, ZUT Bahre des hl Alexander kam und des hl exander Wıldeshausen SCWCSCHH. Seine
‚„Beıstand ZUT ledererlangung se1ıner gesunden hıe- blınde Tochter, dıe mıt ıhm umherzog, rlebte In
der‘  66 betete. eın wurde in egenwa VON Wıldeshausen, daß S1e auf einem Auge wleder sehen
„großen Volkshaufen  0o rIüllt 1616 Orte werden onnte „Froh ber dieses Geschenk S1e weıter
annt, Jecklenburg, SNAaDruc und Wallen- ZU Bremer Dom Als s1e dort beteten, wurde ‚„der
horst Auf den uletzt genannten komme ich och Bettler auf beıden ugen wleder sehend, und auch dıe
zurück. Tochter erlangte dıe Sehkraft des zweıten uges

wleder‘‘. uch dort viele Leute anwesend!}!
Es wıird ber viele Wunderheıhulungen erıichtet, in
Sonderheıt VO  — Blınden und men ber dıe Dıieser INSCHAU möchte dıe Verbindung VO  > Wıldes-
Heılungen wırd mehrere Selten lang, e1Ils mıt (Irts- hausen Bremen S1IC  ar werden lassen, W1e S1e
und Personennamen, geschrieben. ach einer Blınden- sıch auch be1 dem Geschenk der elıquıe des hl lex-
heilung JTage Johannes’ des Täufers wırd VO  en eiıner ander (S 69) das Kloster Wıenhausen erkennen

1eßwelteren Heılung 99 esttage uUuNserecs eılıgen‘, also
dem Julı, berıichtet. uberdem lesen WIT, dal eıne
große enge VOIlN en erbe1Kam, „beıderle1 DiIie 1Im Kloster Wıenhausen (l och vorhandenen
Geschlechts dıe mıt allerhand Kra  enen a_ Kunstwerke, dıe den EXAander zeigen, möchte ich
tet waren, “ und VOIN denen „Tünf iıhre Gesundheıt zunächst tabellarısch darstellen
wleder‘‘ erlangten. DiIie elatıon zwıschen “emer
großen enge VON Kranken‘‘ und andererseıts dıie
gabe „Tünf eheılte  .. scheıint mMIr für dıe auDWUur-
dıgkeıt des erıchtes sprechen. uch anderer
Stelle werden AdUus einem „großen Volkshaufen  o „zehn
geheilt  .
Zum Schluß ScChre1 der ONC Megınhart, der den
Bericht ach dem ode se1nes Lehrers und Freundes
Ruodolf mıt vielen Vorbehalten weıitergeführt
hat, daß alle ıhm ZUT Kenntnis gekommenen
Heılungen erecntfe habe und nen: „„dıe Summe der
under, dıe ich JeT eschrieben habeEin detaillierterer Bericht beginnt „erst an den Gren-  Nach Beendigung der Niederschrift im Jahre 867  zen des Frankenlandes“‘, jetzt werden auch Ortsnamen  überreichte Meginhart dieselbe „an den höchstzuver-  ehrenden Priester Sundrolt‘“, der, aus dem Kloster  genannt, z. B. Boppard am Rhein.  Fulda kommend, 889 zum Erzbischof von Mainz  Nun heißt es, daß die Volksmenge herbeikam, um „das  erwählt wurde. 891 fiel er gegen die Normannen, wie  mit Tüchern verhüllte Haupt des heiligen Märtyrers  es in einem Hinweis heißt.  Alexander zu küssen, wie der apostolische Herr es  befohlen hatte. Denn er hatte ihnen befohlen, die  (Alle Zitate dieses Abschnittes sind aus der genannten  anderen Reliquien zu versiegeln, sein Haupt aber dem  Übersetzung von B. Richter, S. 14—16 und 23, ent-  herbeiströmenden Volke zur Schau und zum Kusse  nommen.)  auszustellen . . .“.  Im St.-Petri-Dom zu Bremen, den Bischof Willehad  Nach dem Aufenthalt in Boppard heißt es: „Von dort  789 geweiht hatte — etwa eine Woche vor seinem  zogen sie weiter und kamen unter großem Jubel an die  Tode —, geschahen vom Jahre 860 ab ebenfalls  Grenzen Sachsens‘. Waren vorher schon mehrere  berichtete Wunderheilungen. Dabei möchte ich einen  Wunderheilungen berichtet, so lesen wir jetzt z. B.,  dieser Berichte verkürzt wiedergeben von einem  daß in Drensteinfurt, einem Ort südöstlich von  blinden Einheimischen, der aus Armut umherzog und  Münster, ein Diener des Waltpert, der krumm und  um Almosen bat. Er war vor kurzem auch in der Kirche  lahm war, zur Bahre des hl. Alexander kam und um  des hl. Alexander zu Wildeshausen gewesen. Seine  „Beistand zur Wiedererlangung seiner gesunden Glie-  blinde Tochter, die mit ihm umherzog, erlebte in  der‘ betete. Sein Gebet wurde in Gegenwart von  Wildeshausen, daß sie auf einem Auge wieder sehen  „großen Volkshaufen‘“ erfüllt. Viele Orte werden  konnte. „Froh über dieses Geschenk zogen sie weiter  genannt, z. B. Tecklenburg, Osnabrück und Wallen-  zum Bremer Dom. Als sie dort beteten, wurde „der  horst. Auf den zuletzt genannten Ort komme ich noch  Bettler auf beiden Augen wieder sehend, und auch die  zurück.  Tochter erlangte die Sehkraft des zweiten Auges  wieder‘“. Auch dort waren viele Leute anwesend!!.  Es wird über viele Wunderheilungen berichtet, in  Sonderheit von Blinden und Lahmen. Über die  Dieser Einschub möchte die Verbindung von Wildes-  Heilungen wird mehrere Seiten lang, teils mit Orts-  hausen zu Bremen sichtbar werden lassen, wie sie  und Personennamen, geschrieben. Nach einer Blinden-  sich auch bei dem Geschenk der Reliquie des hl. Alex-  heilung am Tage Johannes’ des Täufers wird von einer  ander (S. 69) an das Kloster Wienhausen erkennen  ließ.  weiteren Heilung „am Festtage unseres Heiligen“‘, also  dem 10. Juli, berichtet. Außerdem lesen wir, daß eine  große Menge von Kranken herbeikam, „beiderlei  Die im Kloster Wienhausen heute noch vorhandenen  Geschlechts .. ., die mit allerhand Krankheiten behaf-  Kunstwerke, die den hl. Alexander zeigen, möchte ich  tet waren,“ ... und von denen „fünf ihre Gesundheit  zunächst tabellarisch darstellen.  wieder‘“ erlangten. Die Relation zwischen „einer  großen Menge von Kranken‘““ und andererseits die  Angabe „fünf Geheilte“ scheint mir für die Glaubwür-  digkeit des Berichtes zu sprechen. Auch an anderer  Stelle werden aus einem „großen Volkshaufen‘“ „zehn  geheilt”.  Zum Schluß schreibt der Mönch Meginhart, der den  Bericht nach dem Tode seines Lehrers und Freundes  Ruodolf (865) mit vielen Vorbehalten weitergeführt  hat, daß er alle ihm zur Kenntnis gekommenen  Heilungen berichtet habe und nennt „die Summe der  Wunder, die ich hier beschrieben habe ... neunund-  zwanzig unter dem Beistande unseres Herrn Jesu  Christi; der mit dem Vater und dem heiligen Geist  lebet und regieret. Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit,  Amen“‘.  11 Andreas Röpke, Willehad, Bremen 198i‚ S. 86 (11)).  1neunund-
ZWanzıg dem Beistande uUuNseTICsS Herrn Jesu
Christi; der mıt dem Vater und dem eılıgen Gelst

und regleret. ott VON wigkeıt wigkeıt,
Amen  .. 11 Andreas Röpke, Wiıllehad, Bremen 198i‚ (1 12}
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Der heilige Alexander In Kunstwerken des Oslers ienhausen

Nr Kunstwerk Gestalt, Schwert, Schild, Kırchen- oder Heilıgenschein, Datierung
Kleidung LanZe; Buch, alme anderes Krone, Blüten-

Gebäudemodell kranz

Dedıikationsbild 1m Jjugendlıch; anges, Hand uch (?) umgreıft lınken Heılıgenscheıin, nfang
ob westlichen we1l1ßes (Gewand mıt and Kırchen- deutlıch, ob darın

rotem Überwurf modell mıt den wWwel Kronereuzgang
sıehe Abb sehr en 1 ürmen

Blendnıische 1m Festtracht QUECTSC- alme 16 ; ın der Heılıgenscheıin, Hälfte
Nonnenchor, streıft mıt Blüten en and uch darın Blüten-
Nordwand mıt Schlıeßen kranz mıt WEeI1(ähnl Manesse-

Handschrıift) weıßen dre1 roten
Blüten

esamthöhe des Bıldes 220

Gewölbebild Ööstl Festtracht, hellblau/ 1 and Schwert- Heılıgenschein Hälfte
Gewölbe Nonnen- roL, Blockstreıiıtfen or1if1, Schwert
chores be1 den Mär- dıagonal WwW1e

Blendnischem

Prozessionsstange, Tragment, wen1g hält offensıichtlıch vermutl! Heılıgen- 1400
OgCcHh Alexander- erkennen ırchenmodell 1im scheın, zartes Ge-

Arm}!* S1IC. erhalten

Andachtsbild, Ol0Or antel mıt grobem Schwert undeutlıch, Heılıgenscheim mıt 1400
Federzeichnung, Pelzkragen Schild mıt KTEeUZ auf innerem Blüten-
Alexander und Bar- hellem rtrund kranz, mınd.
tholomäus Blüten

Auf der Rückseıte sınd kaum esbares Ablaßgebet und dıe Buchstaben aufgeklebt.
Doppelampel, Erlen- Jjugendlıcher Rıtter ın Unterarm abge- 1Im lınken Arm Kır- KTranz, mıt Bändern VOILI 1469

chenmodel mıtholz, gefaßt Marıa der Rüstung umschlungen
mıt Jesuskınd einem JIurm Waıldes-
Alexander (Rük- ausen
ken Rücken)
sıehe Abb

Elısabeth- leppıch, Jugendlıch; hellrotes, hält mıt beıden Hän- Krone mıt elste1- 1480
auf Leinen g- anges Gewand den Kırchenmodell NCN, lange, blonde

stickt mıiıt WEe1 Fenstern en
und Turm

Auf dem über exander geschlungenen Banı! lek-sa.n.der. In der ersten .Zeıle” oachım Anna bıs ZUT Marıens. Zweıte
Zeıle dıe Heılıge Famılıie, danach der hl Alexander und ZUT Ergänzung der ersten Zeıule (und als Abschluß) der erste Jlempelgan der
blaugewandeten Marıa auf der Treppe Z Altar

roter SternenmantelResponsorIlale YAURE reicht Uuns1iCcC ange en
Matutın, VOT lem ber dunkelblauem, and Gemäuer,

Festtagen langem ewan! darüber roter Bau
sıehe Abb mıt Reıhen VO|  — Je

Fenstern darüber
dunkler Turm mıt
Fenster und aufrag.
JTurmspıitzen dıe
utter Marıa

Der hl Alexander überreıicht das Gebäudemodell dıe Gottesmutter Marıa, dıe un! einem breıiten Goldnimbus e1in weıßes Kopftuch
ragt, das in das goldene, bodenlange, gefältete Kle1d hineinreicht. Das aue Übergewand ist ebenso W1e das rote des hl Alexander mıt
weıßen Sternen übersät. Da Alexander V OIl ebenfalls Jungen Männern In schlichten rot bıs braunen Gewändern umgeben 1st, kam schon
mal dıe Frage nach der hl Felicıtas auf, doch cheınt der Sternenmantel für dıe utter esu sprechen.

0oSse Gollek-Gretzer, Prozessionsstangen iIm Kloster Wıenhausen, Nıederdeutsche eıträge ZUT Kunstgeschichte V7 1966, A



Kırchen- oderNr Kunstwerk estalt, Schwert, Schild, Heılıgenschein, Datıerung
eıdung Lanze, Buch, Palme anderes Krone, Blüten-

Gebäudemodell kranz

in der liınken HandProzessionsfigur 1m jugendlicher Rıtter, rechte Hand hohl, Kranz mıt gewunde- 1470
Schreıin der West- uch Hände üuüße vielleicht früher eın Kırchenmodell 1ICI goldenen Bän-
wand des Nonnen- 1m Panzer Schwert (ähnlıch W1e 6) dern. ange, dunkle
chores en
sıiehe Abb SÜ,
rechts

kI Figur In der Jugendlicher Rıtter lınke Seıite Scheıide, Kırchenmodell in lange Lockenfrisur, 1519
Predella des Marıen- Han: kI est der en Hand mıt keıne Kopfbe-In der Rüstung,
altars, unten lınks aruber anger eInes abgebrochenen einem Jurm, Fen- deckung
aneben goldener Mantel chwertes Stern und TUr
hl Maurıtl1us)

141 IM and SchwertGlasfenster, Suüd- Jjugendlicher Rıtter Han Kapellen- grüner Heılıgen- 1525 It Appuhn,
wand des Nonnen- in Rüstung und blau- (n der Scheıide) modell mıt Dachre1- scheıin mıt Inschrift Restaurierung
chores, sehr farbıg gefüttertem Über- [E Fenster und {uür ancte Alexander

wurf OId PTO nobı1s”, und
goldene Krone

Altaraufsatz Rück- Rıtterrüstung mıt Hand mıt IM and rag K10- Heılıgenscheıin, 1525 It. .PPU.
seıte des Mono- sehr angem Über- Schwert, Scheı1ı1de stermodell, darın ogroße goldene

Westflügel, mıt Krone, alblangeTa ns Chrıst1) wurft. Jugendlıich, hängt YUCI
enAlexander sehr erns Dachreıiter Doppel-

Maurıiıti1us* reiıhe Je Fenster
I Appuhn Maurıt1us, wofür uch dıe dunkle Hautfarbe spricht (und dıe mbleme

I5 InAurıfriısıum (Für- ohne Figurendarstellung 158 EL3
leger), Wolle mıt nschrıft 99'  ancte Alexander fratıbus tu1s‘®
Leimnenbindung g.. Dıie rechte ante ist offensıchtlıch verändert, später angedeuteter Schachbrettiries
wirkt unkünstlerisch angebracht.

Vielleicht der rechten e1ıte „OTa PTO nobis‘?
es Wort STE. VOTI einem eiınfarbıgen, wechselnden Hıntergrund. Einfassung den
Längsseıten mıt Staffelfries, Schmalseıten mıt Schachbrettfries, rechte Seıte später
restaurlert.

älfteaut Klosterchronık (S 38) heß Abhtissin Katharına emstede (1501—1549) eın
„sSılbernes 1ld St Alexander verfertigen VOI das Sılber unberechnet, S1e dazu C  an Leıder ist dieses nıcht mehr erhalten.

Aus der Klosterchronik, ebenfalls 38, ist noch anzumerken, dıe vorgenannte Abtissin Katharına emstede einführte, ‚„daß In der
Kırche VO Volke mußte eın Gesang VO Alexandro werden‘‘.

In dem kürzlıch erschıenenen Ban:ı VII, „‚Deutschland” der Reıhe Orpus Vıtrearum Medii Aevı .„Die miıttelalterlıchen Glasmalereien
In Lüneburg und den Heideklöstern'  . VON Becksmann Korn sınd Glasfarbfenster mıt den HIl Alexander und Maurıitius abgebildet und
beschrieben (S XAAXÄX, 8! und Abb 2953); deren Herkunft N Wıenhausen ANSCHOMUNNE! werden muß S1ıe wurden nach 1822 VO

Großherzog Friedrich Franz VO  —; Mecklenburg in Lübeck für dıe Kapelle Althof be1 Doberan erworben. 18544 befanden S1e sıch bereı1ts
1Im Museum in Schwerıiın, VO: 1im Großen Palaıs in Doberan (S 1)

73



— Elısabeth- Teppıch, langes Gewand (7)
— Responsoriale, Gewand mıt Sternmuster (8)

: Bılder In der Rıtterrüstung, immer Jugendlıch
— Doppelampe!l (6)
— Prozessionsfigur 1Im Schreıin der Westwand desv E

Nonnenchores (9)
Z 1gur ıIn der Tedella des Marıenaltars (10)

F S  S — Glasfenster, Südwand des Nonnenchores
— Rückseıte des Altaraufsatzes (12)

R  :

“ Insgesamt sehen WIT den eılıgen mal mıt eılıgen-
scheın,

davon ist der Heılıgenschein 1) grun mıt Inschrift,
1  8 mal ist eıne Krone 1mM Heılıgenschein (1 I 12)

eıne Krone 1st unsıcher (I)Y
E 2mal ist e1in Blütenkranz 1im Heılıgenschein (2

Imal rag exander eıne Krone mıt Edelsteinen (/)
2mal eiınen Kranz, der mıt Bändern umwunden ISEe
eiInes davon golden (6 9)

In Bıldern rag der Heılıge 1im lınken der rechten
Arm em Gebäudemodell, davon

6mal eıne Kırche (1 A 6, f 9, 10)
2mal e1ie des OsSsTters (8 12) und
Imal eıne Kapelle (1

Eınmal ist der heilige eXander mıt Palmwedel und
uch (2) sehen,
5mal mıt Schwert/Scheıide 3 , 10, 11} Z azu
Imal mıt leerer Faust bzw arın abgebrochenem
Schwert (9) und
mal mıt Schild ©)
Aus dieser Zusammenstellung erg1bt sıch, daß dıe Dar-
stellung des Alexander mıt einem Gebäudemodel
In Wıenhausen besonders häufig ist

Kloster Wıenhausen, Responsortiale ZUF atutın, Besonders be1l Stifterbildern kennt INan diıese Ausprä-
SUunNg. der Stifter rag se1lıne tıftung auf dem Arm SO
1st auch In Wıenhausen mıt dem Grabstandbil der

Die Wıenhäuser Kunstwerke FZ12 ergeben somıt für gnes VON e1ißen S1e rag ZW al nıcht das Kloster-
dıe Darstellungen des eılıgen Alexander modell, aber eıne Kirche, dıe STIE als ı1Tterın enn-

nıcht mehr erkennbare ewandung (4) Bılder 1Im zeichnet. DiIie emalung dieser ulptur 1st Urc eıne
festlıchen Gewand jJahrhundertelange Übertünchung erhalten gebliıeben.
— Dedikationsbild, we1ß mıt rote Überwurf (1) gnes rag ber einem hellen Gewand eınen

Mantel‘, der mıt einem Tassel® gehalten WIrd.— Blendnische, OTrTawanı!ı des Nonnenchores: 1a20-
nal gestreifte, einfarbıge rotfe und hellblaue OC  S
streiıfen mıt we1ßen und Blüten (2) Man kann annehmen, daß diese Statue eiıne Vorbild-

—_ OÖstlıches Gewölbe 1m Nonnenchor, antel mıt un  10N gehabt hat für dıe Alexander-Darstellungen
Blockstreıifen rot und blau hne Blüten (3)

K Andachtsbil mıt antel un: Pelzkragen ber Christiane Volk, Koch, Volk, Naturwıissenschaftl. Welt-
dunklem Unterkle1d (4) bıld mıiıttelalterlıche Symbole Cesra-Säule, eft 5 E



mıt dem Gebäudemodell, zumal S1e mıt der atıerung Schwert, 1im Hıntergrund se1ıne Enthauptung, ein nge
VO Ende des 13 ZEeINEe ET 1e2 bringt dıie Slegespalme. Der Raum reiıburg und dıe

sehr spate Iranslatıo sprechen Wiıenhausen.
So auf, dal in dem bereıts als ‚„Urkunde‘
beschriebenen Dedikationsbild sowochl dıe Gründerıin Der exander (von Bergamo) (26 ] CDCr der
gnes W1e auch dıe Schutzpatrone, dıe (Gottesmutter TIhebäischen 910N, STan auch In Wıenhausen
und der hl exander, Gewänder tragen mıt mMenNnrTiIaAC ZUT Diıiskussıion. Er WwIrd In antıker Ooldaten-
einem antel darüber Be1l Marıa SInd allerdings tracht mıt Schwert, Lanze, alme abgebildet. In
L1UT rote Zıpfel des antels sehen. uch dıe Reclams Lexıkon wırd mıt dem vorgenannten
erwähnte 1SS1IN argarete ist in dieser Weılse Märtyrer beschrieben, als Patron VO  —;

gekle1ıdet. Nur das Jesuskınd und der Probst tragen reiıburg. ber schon Kırschbaum/Braunfels en
SahnzZ we1ıbe eıdung. darauf hingewlesen, daß sıch ZWEel unterschled-

16 Heılıge handelt Danach wırd der hl exander
Diese Überreichung einer Kırche den Schutzpatron VO  — Bergamo ausschlıeßlich 1Im eis VO  —_ Bergamo
könnte der rtrund für dıe Vıelzahl der Darstel- verehrt, 296 enthauptet wurde. Auf dıe
lungen des Alexander mıt Kırche bzw Gebäude- Thebäische g10N, dıe diıeser alschen
modell iIm Arm se1n. Identifizıerung( komme iıch zurück.

ber den Alexander (10 den ünften der s1ıeben
II Welcher hl Alexander 1LST der Schutzpatron Söhne der hl Felıcıtas, wurde bereıts In der Eıinleitung
VoN Wienhausen? hinsıchtlich der Gründung des OSTeTS eriıchte Wılıe

AaUs»s dem Berıicht ber dıe Translatıo sanctı Alexandrı
Eın1 ın dıe X1 der hrıstlıchen Ikonographie hervorgeht, andelte sıch be1l den ach Wıldeshau-
des Miıttelalters, SCI] Verbracnten Relıquien diesen eXander.
Kırschbaum, J; herausgegeben VON olfgang Braun- eTtT 1e ß sıch bısher dıe rage N1IC ären, ob der
tels, 1973, Dom Bremen 1m e1e der Relıquien AdUus

Wıldeshausen hatte, VOI denen GE ann achHans Aurenhammer, hne Jahresangabe,
Joseph Braun (Iracht und ute der eılıgen Wıenhausen chenkte Dieser rage soll och weıter
1943, nachgegangen werden. DIe Relıquien der hl Felıcıtas
Michael Buchberger, 1930, SOWIEe Sınd schon 830 VO  — RKRom ach Vreden be1l ünster
Reclams Lex1ıkon der eılıgen und der bıblıschen überführt und dort och erhalten.1* In Wıenhausen ist
Gestalten, 1984, ze1gt, dalß VON den ber angeführ- eın Hınweils darauf erhalten, woher der VO  —; WC die
ten hIl exXxandern eiıne große NZ der Ostkırche och vorhandenen wıinzıgen Relıquien der Felıcıtas
angehört. Wenn WIT diese N1IC berücksichtigen und gekommen Ssınd.
ebenfalls dıe später Geborenen, der JGr
untersuchten Zeıtspanne, verbleiben 1L1UT och egen der ermutung, daß der In Wıenhausen
wen1ge, dıe für eıne Darstellung in Wıenhausen In verehrte eXander doch den Kriıegern der
rage kommen. Thebäischen g10N sehö en Önnte, möchte ich

erwähnen, dal; diese ermutung sıcherlich auf dıe
Da ist zunächst der aps Alexander 5 Maı), vierfache Darstellung des Rıtters der TIThebäischen Le-
16051 15; der unte Kalser Hadrıan enthauptet wurde. g10N (Blendnische Nonnenchor, Tedella des Marıen-
Er wırd mıt Tı1ara, Kreuz mıt Tre1l Querbalken, altars und Aufsatz dieses ars SOWIeEe Dreikönigs-
Palmzweig und Buch abgebildet. Kunstwerke sınd aus ar des Maurıtius zurückgeht. Dıie Spuren des

Maurıt1us, der, we1l GT den afirıkanıschen Teı1l derAschaffenburg und arbac.  ürt ekann Für
uNnseren Bereich können WIT iıhn ohl ausschliıeßen. TIhebälischen gı1on anTiu  . vorwliegend farbıg dar-

gestellt wurde, Sınd verfolgen:
Der exander VO  —; reiburg (1 9 ist en
Katakomben-Heılıiger, ber dessen Lebenszeıt nıchts ach Hıldesheim kam se1ıne erehrung offensichtlich
bekannt ist Seıine Relıquien wurden 7651 AUusSs Rom UrcC Bıschof OdeNnNar' (1022—1038), der seinen
ach reiburg überführt Dort steht eıne ulptur auf besonderen Schutzheiligen AaUsSs dem Kloster lederal-
eıner aule VOI dem Münster, dıe ıhn als eger mıt teich ‚„miıtbrachte wohlnn ıhn dıe GründungsmöncheSchwert ze1g Auf einem anderen Bıld (Kupferstich,

Sperling) sıeht ıhn mıt Helm, Schild und Gabrıiel Vogt OSB. aa ©: 139
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VON der Reichenau übertragen hatten. !” Der Mau- dem Wasserwege versandt wurden. Für Wıenhausen
rt1us, als 1im Besıtz der eılıgen Lanze verehrt, dıe ergäbe sıch eıne gute Verbindung VO  m Wıldeshausen
den Reichsinsignien gezählt wird, WAarTr auch der 1eb- her Hunte, Weser und er DIie er 1e fast

unmıttelbar Kloster Wıenhausen vorbel. Fürlıngsheılıge der ()ttonen Von tto dem Großen el
C5S, wi8 habe mıt der Lanze des Maurıitius dıe Ungarn Eınbeck: ber das och erichte wird, kommen och
1mM WeS 055 auf dem chfeld geschlagen. Leine un IlIme hınzu.

och schauen WIT ZUuerst och einmal ach Wıenhau-Bıschof Godehard hatte In uginhusen eınen bıschöf-
lıchen Hof, den D während se1lner INIS7Ze1 be1 einer SC  S DiIie heutige utherısche f  arıen-  emeınde
Sprengelbereisung besuchte!®. Sıcherlich esuchte wi8 baute sıch 1Im TE 198% e1in sehr schönes Gemeı1inde-
auch dıe Kırche, dıie spätere Archıdiakonkırche, für dıe zentrum in Eıcklingen, einem Dorf, das auch ZUT Ge-

dieser Zeıt eın Patroziınium überhefert Ist. meınde Wıenhausen gehört, und annte CN ’t_  CX-
ander-Geme1undehaus‘‘.

Bekanntlıc wırd der Maurıtius als NnIuNrer des
afrıkanıschen Teıles der Thebäischen g10N e_ ber einen früher 167 ätıgen Pastor hatte ich erfahren,
häutıg, arbıg dargestellt, auch In Wıenhausen. FEıne daß i eıne besondere persönlıche Beziıehung dem
Ausnahme bıldet dıe welıt ber hohe Ausmalung exander er seıne Unterlagen
der Blendnıische mıt der Gestalt des Maurıtius 1Im N1IC zugänglıch, starb VOI ein1gen Jahren er
angen Festgewand mıt quadratıscher ler-Fahne fragte ich den jetzıgen Pastor, in dessen Amtszeıt das
SOWIl1e Schild und Umhang mıt Adleremblemen ach Cu«c Geme1indezentrum gebaut wurde, W1e der
Wiıebke Michler*!/ 1st dıe Ausmalung des Nonnencho- Namensgebung kam, und sınngemäß, damıt der
Iecs auf Braunschweıiger Malere1ı SOWIeEe den englıschen 1er se1t Jahrhunderten verehrte Schutzpatron nıcht In
St1l des 13 Jahrhunderts zurückzuführen. er Vergessenheıt geraten sollte
sınd fast alle Gestalten des en und Neuen lesta-

WOo sınd 1U weıtere Alexander-Patrozinien 1Im nord-mentes WI1Ie auch alle ärtyrer on und hellhäutig.
deutschen Raum?

Eın welterer dreimal dargestellter eılıger (Kreuzgang
Westflügel, artyrıum und Gewölbe 1Im Nonnenchor) en WIT zunächst ach Wallenhorst be1 SNAaDTUC.
ist der gelegentliıch auch mıt dem Maurıtius dem Ort, VON dem In der Translatıo sanctı Alexandrı
verwechselte Laurentius. Seıine Spur 1st nahelıegen- berichtet wiırd, daß eın blınder Mann ach einem
der dıe Gründerın gnes hatte ıhn sıch für iıhre ET der Te des Alexander seıne Sehkraft
Gründung In 1enhagen als Schutzpatron Twählt In wledererlangte. Von diesem Dorfel C5S, daß dort in
Wıenhausen rückte dıe drıtte Stelle heidnischer eıt en Haın mıt einem heidnischen

Jempel bestanden hat Dort eiwa mMu der Sachsen-
Aus der großen ahl der erhaltenen Alexander- herzog 1duKı1ın ach utigem amp aufgeben.
Darstellungen äßt siıch unschwer auf eine erheblich Daraufhın Zerstorte arl der TO den Jempel und
größere nzah olcher Bılder schlıeßen, dıe verschol- aute daraus dıe alte Kirche.!®
IcH. verloren der zerstOrt se1n mOgen.

Demnach un! ach einem Chronogramm
bschlıeßend erg1bt SICH: daß der Alexander, Vnl Deo CaroLVs eX fano salra
Schutzpatron des Osters Wıenhausen, mıt Sıcher- dem einzıgen wahren ott hat der heıilıge Karl dıie-
eı1ıt grenzender ahrscheinlichkeit der Sohn der SCH Bau dus einem heidnıschen eılıgtum geweıht
Felıcıtas 1st das das Jahr FT ang1 müßte der Bau 1INs Jahr-

hundert datıert werden.!?

Rezeption In dıe Gegenwart
ers Mıtteilung Bernhard Gallıstl, Hıldesheim.

Man we1ß, daß 1mM Miıttelalter der Wasserweg dem Konrad Maıer, O D} NT
Landweg VOTSCZOSCH wurde, we1ıl sıcherer Wr Wıebke Miıchler, Die Wandmalere1ı 1Im Nonnenchor 1enhau-

SCIHl, Wıenhausen 1968,Obschon dıe Relıquien des Alexander, W1e berich-
Die alte St.-Alexander-Kırche Wallenhorst. hrsgteL, auf dem Landweg iıhr Ziel Wıldeshausen erreich- Arbeıtsgemeinschaft Geschichte der Geme1inde Wallenhorst,ten, darf INan ohl davon ausgehen, daß VON dort 1976, 1T

Relıquien-Geschenke besondere Empfänger auf WIE 18.



(emälde (Jottesdienst INn der alten Wallenhorster Kırche (St. Alexandrı), 189/ VonNn Franz Hecker, 8 S944 Im Kulturgeschichtl. Museum,
Osnabrück

Aus mündlıcher Überlieferung el C5S, dalß dıe Henne 1Jas Z1el der Überführung der Relıquien des lex-
auf der Kırchturmspitze dieser altesten Kırche 1Im ander WAal, W1e schon erIrW Wıildeshausen In
snabrücker and dıe ähne CT anderen Kırchen UOldenburg (nahe Bremen) Waltpert erreichte diesen
ausbrüten sollte In den ersten anuar- lagen des Jahres 851 und

wurde mıt großem empfangen. Waltpert In
Aus der karolingischen Kırche ist och eiıne chmale und Wıldeshausen große Besıtzungen. Er 1e 3 dıe
aumstammtreppe erwähnen. dıie auf einen ST wı1ı- Reliquien ın dıe schon bestehende, ohl VOoO  — ıhm
schenboden mıt sechr grobem und Läutewerk selbst egründete kleine. schlıichte Kırche bringen.
führt In dieser Kırche werden auch heute och Messen Vermutlich W al e1n Oolz- der Fachwerkbau %©0

Waltpert wollte dıe ‚„Glaubenstreue und Standhaftig-gelesen, 7.B Braut- der Jugendmessen.
keıt‘““ der Fehcıtas und ihrer s1ehben Söhne in selne

och se1ıt 1881 wurde dıe Cu«c Alexander-Kırche He1lımat verpflanzen.“‘
erbaut. eın oroßer ıchter Bau, der der stet1g anwach-
senden (Geme1inde entspricht. In diese Kırche wurde
auch dıe einz1ıge In allenhors erhaltene ulptur des Iranslatıo sanctı Alexandrı: Übersetzung Rıchter, Berlın
eılıgen exander, eiıne kleiıne gefaßte barocke 1gur, 18506,
uberiIu 2 (wıe 20),
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Alexanders Armreliquiare INn Vechta Einbeck, Stiftskirche SWa Alexandrı St Alexander, Holzplastıik (mıt

Lüsterfarbe überzogen)

RA E e  E:Es gab mehrere achfolgekırchen und viele MDAauU-
ten eite ist dıe Alexanderkırche Wıldeshausen
ev.-Iutherisch und dıe einz1ıge asılıka 1m Oldenburger
Lanı Im Chorraum fallen einıge Nıschen auf. Eıne
davon 1st mıt eıner dunklen Holztür verschlossen, dıe
1m Halbrehef eınen Jünglingskop ze1gt, den

Alexander ennt }

ach mehrfachem Konfessionswechsel und uflÖ-
Suns des Chorherren-Stiftes der Augustiner nahmen
Z7We]1 dieser Herren e1l1e der Alexander-Relıquien
sıch und heßen S1e später ach Vechta bringen, &”:  Wl  Z
ZWEeI schöne Armrelıquiare AUsSs old und Sılber
angefertigt wurden, dıe heute och auf einem Nebenal-
tar In der Propsteikırche St eorg in einem verschlos-

Schreıin stehen. der besonderen Anlässen
geÖöfine wiıird. Den Beziıehungen zwıschen Wıldeshau-
SCI] und Bremen soll och welıter nachgegangen
werden. Es äßt sıch 11UT sıcher 9 daß cdıe
Augustiner-Chorherren Bremen „gehörten‘ .
enden WIT uns 1UN ach üden, VON der er Steinplatte nı Halbrelief, “l Felicıtas nıt Ihren sıeben SOöohnen nd
kommend, ZUT 1 eıne und Ilme und damıt der einem Priester



S
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HI Alexander, (rJestalt VO: Bronzetaufbecken (um Einbeck HI Alexander, Prozessionsfigur In Kloster Wıenhausen, 1470

voller interessanter und farbenfroher Fachwer)  auser Kalvarıenberg Zze1g und ınks davon den exXander
Einbeck In der Rıtterrüstung mıt ne einem Lanzenscha
An zentraler Stelle „ernebt sıch auf einer eicCchtien SOWIEe rechts dıe Mutltter Felıcıtas. Be1l geschlossenem
Anhöhe der mächtige, AUuSs Buntsandsteıin festge- ar ze1igt dıe Rückseıte dıe Martyrıen der s1eben
ügte Bau der ehemalıgen Stiftskırche St Alexandrı, ne und dıe traurıge utter dazwıschen sıtzend:
heute ev . -Iuth Gemeınindekırche, dıe 1m Volksmund diıeser und e1in anderer Flügelaltar SOWIEe eın Marıen-
‚Münsterkırche‘ heißt‘‘ 22 och- und spätgotische SOWIE altärchen, alle N Einbeck stammend, eiIıInden sıch
barocke aute1le SInd erkennen. heute 1m Landesmuseum In annoVver.
Interessant SInd für uns dıe erhaltenen Alexander-
Kunstwerke. och sSe1 zunächst auf eın Irıptychon VOIN Franz Hoffmann, St Alexandrı Eınbeck, München/Berlın 1981,
as Cranach hıngewlesen, das 1mM Miıttelfeld eiınen



[Das Bronzetaufbecken ist mıt anderen Kunstwerken Als besonderes wırd eiıne Holzplastı des
1477 VOI einem Kanonıker Ree gestiftet worden. hl exander in Rıtterrüstung geze1igt Er eıne

Lanze und einen Schild SOWIe runde MetallscheibenDas Becken ist mıt Bronzefiguren geschmückt as
Vollrelief), Chrıistus schaut ach sten, und 1Im den CcCNultern Der Örper ist mıt eıner
Westen steht der exander in Rıttertrac mıt gelb-goldenen Lüsterfarbe überzogen, 11UT der Kopf ist
einem Schilde Schwert der Lanze, dıe In der frel. Eıne lange Lockenfrisur rahmt das

langgestreckte Gesıcht eIn; hält 1eS$ in Einbeckechten Hand rug, sınd verloren. DIie Faust ist hohl
uch ände und Füße tecken in der Rüstung, 11UT der für eıne spätere Veränderung. Eın Schlußstein cheınt
Kopf mıt anger dunkler Lockenfrisur ragt ber das Aaus dem ahrhunde se1nN, in der sS1e. Ianl
Eisen hınaufr. Auf dem Schild, den In der en en TUS der hl Felıicıtas in einem Vierpaß, In den
Hand hält, S1e einen iremdländısch ausschauen- dıe Unzıiale ALEXANDER eingeschrıeben SInd. Die
den Kopf mıt angem, In eıne Spıtze auslaufendem Öpfe der Söhne sınd unteren Rand des NnıcC
Bart Auf der rust wIırd der überlange mantelartıge flachen Schlußsteines angebracht.
Überwurf mıt einem Schmuckstück, eiıner Rosette,
zusammengeha ten. Der breıte schmückende Abschließend kann gesagt werden, daß dıe Verehrung

Oberteıl der Rüstung ist auch SO sehen. des exander in UNSCIC Jage hineinwirkt,
stehen dem goldbemalten Alexander-Bild In Eın-

Besonders interessant ist eiıne große Steinplatte mıt beck me1st frısche Blumen, dıe zum1ındest SOoNNLagSs
Halbrelıef, dıe dıe s1ieben ne und utter Felıcıtas erneuerTtt werden.
SOWIeEe eınen ONC der Priester ze1g

Und 1m Kloster Wıenhausen en dıe Besucher schon
Der ınks Stehende ONC ze1g auf ein /Z1borium er sehr häufig dıe lumenarrangements bewundert, dıe
eıne Monstranz), dıe VO  = einem der Söhne, vielleicht der Doppel-Leuchterampel der chutzpa-
exander, der neben Felıcıtas Ste WIrd. ToONe stehen Hıer werden äglıch riısche Blumen
Offenbar ist eiıne elıquıe arın Dıe sehr abgeschlıffe- azugegeben, auch 1im Wınter. WEn keıine Besucher
NeN Gestalten der (Z VO Regen) sındut- kommen, vorwlegend kommen das Grün und dıe
lıch einem Itar angebracht SCWCESCNH, den INan Blumen AdUus dem och selbst bewirtschafteten arten
außerhalb der 1ITC Prozessionen mıt einsetzte. dieser Konventualınnen.
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